
Prof. Dr. H olger H. Dathe zum 75. Geburtstag am 29.6.2020

Prof. Dr. H olg er  H. D athe hat die „Entomologischen 
Nachrichten und Berichte“ seit vielen Jahrzehnten tat­
kräftig unterstützt, als Mitglied des Beirates, als Au­
tor, als Gutachter und oft genug mit helfendem Rat. 
Das vorliegende Heft sei ihm deshalb mit allen guten 
Wünschen gewidmet. Auch der „Entomofaunistischen 
Gesellschaft e. V.“ als Partner der „Entomologischen 
Nachrichten und Berichte“ ist er eng verbunden und hat 
als stellvertretender Vorsitzender und als Mitglied des 
Beirates ganz wesentlich zum Gelingen der Pläne der 
Gesellschaft beigetragen. Hervorzuheben sind vor allem 
seine Verdienste um die „Entomofauna Germanica“.

Als der Verfasser 1991 begann, die Idee vorzustellen, in 
absehbarer Zeit das erste vollständige Verzeichnis aller 
aus Deutschland bekannten Insektenarten als Aufgabe 
der Entomofaunistischen Gesellschaft e. V. auf den Weg 
zu bringen, begegnete er überwiegender Skepsis, die 
sich in gestaffelter Form von Schweigen bis Ablehnung 
äußerte. Die allgemeine Meinung war: es geht bei den 
Lepidoptera und Coleoptera sowie einigen kleineren, 
gut bekannten Ordnungen. Andere werden ohne Be­
arbeitung bleiben, und damit entsteht wieder einmal ein 
Torso. H o lg er  D athe war einer der wenigen, die die 
Bedenken nicht geteilt haben. Er hat gleich den schwie­
rigen Part der Hymenoptera übernommen, unter denen 
auch nur ein Teil nach allgemeinem Konsens für mög­
lich gehalten wurde. In sechs Jahren (1998-2003) wurde 
die „Entomofauna Germanica“ vollendet. Der Anteil 
von H o lg er  D athe ist immens. Auch als Direktor des 
SDEI hat er dieses Projekt stets gefördert. Es war eine 
Zeit, wo gegenseitige Stärkung ein besonders wichtiger 
Faktor war, denn es gab mannigfache Schwierigkeiten, 
und auf seinen Rat und seine Hilfe war immer Verlass.

Der Lebensweg und die Vielfalt des Schaffens von H o l­
g er  D athe wurde anlässlich seines 60., 65. und 70. Ge­
burtstages dargestellt, auch sein umfangreiches Publika­
tionsverzeichnis vorgestellt, das hier bis zur Gegenwart 
fortgeführt wird. Wir lesen über ihn zur Beendigung 
seiner Arbeit als Direktor des SDEI, in den Laudationes 
zur Verleihung der MEiGEN-Medaille der DGaaE und 
zur Ehrenmitgliedschaft in der gleichen Gesellschaft.

Sein Schaffen ist durch eine große Vielseitigkeit ausge­
zeichnet. So hat sich der Jubilar in sehr unterschiedliche 
Wissensgebiete der Zoologie eingearbeitet und mehrere 
sehr verschiedene Themen erfolgreich bearbeitet. Als 
Doktorand widmete er sich der akustischen Kommuni­
kation bei Insekten, später war er als Wild- und Zootier­
biologe, Ornithologe und Ethologe über Biophysik und 
Physiologie des Vogelfluges sowie hormonelle Verhal­
tensregulation und Verhaltensbiologie der Reproduktion 
bei Wirbeltieren tätig.

Mit der Übernahme der Leitung des Deutschen Ento­
mologischen Instituts, später Senckenberg Deutsches 
Entomologisches Institut, rückten die Insekten über die 
seit langem geliebten Hymenoptera endgültig in den 
Mittelpunkt. Hier sei an ein viel zu wenig beachtetes 
Werk erinnert, die Herausgabe des „Lehrbuch der Spe­
ziellen Zoologie, Band I: Wirbellose Tiere, 5. Teil: In­
serta, 2. Auflage“ (K aestner). E s war schon erstaunlich 
zu beobachten, wie H o lg er  D athe die Autoren, eine 
Versammlung von Individualisten, die taxonomisch ar­
beitende Entomologen nun einmal größtenteils sind, zu­
sammengehalten hat und es sogar erreichte, dass sie alle 
ihre Texte in einer gewissen Einheitlichkeit -  und so­
gar relativ termingerecht -  verfasst haben. Es ist nichts 
weniger als die aktuelle phylogenetisch-systematische 
Bestandsaufnahme über alle Insekten zum Zeitpunkt, 
freilich in deutscher Sprache. Dieses Buch ist ein groß­
artiges Werk, das größere Beachtung verdiente.

Ursprünglich war anlässlich des 75. Geburtstages ein Eh­
renkolloquium am 7. Juli geplant, gemeinsam veranstal­
tet mit dem Senckenberg Deutschen Entomologischen 
Institut. Es konnte dann pandemiebedingt nicht eingela­
den werden. Unter strengen Auflagen hätte es vielleicht 
veranstaltet werden können, möglicherweise passend zu 
seinen Lieblingen, den Maskenbienen (Hylaeus) als Mas­
kenball jeder Teilnehmer als ein anderer Hylaeusl

Diese äußere, uns allen unangenehme Situation än­
dert aber nichts daran, dass dich, lieber H o lg e r , viele 
Kolleginnen und Kollegen ehren wollen und dir einen 
Blumenstrauß, eine Anthologie (auch passend zu den 
Bienen), überreichen.

Ich möchte die Gelegenheit nutzen, danke zu sagen für 
deine langjährige Freundschaft und vielfältige Unter­
stützung (Abb. 1). Die Aufzählung wäre lang, sehr 
lang -  ich habe nichts aufgeschrieben, aber auch nichts 
vergessen. Wir hatten und haben zu vielen Dingen ganz 
ähnliche Ansichten, oft dem allgemeinen Strom wider­
sprechend. Es ist stets ein Genuss, wenn man das Ver­
ständnis des anderen spürt, das Gespräch die Dinge re­
lativiert, wobei wir oft auch die Klassiker von W ilhelm  
B u sch  bis Vico von  B ü lo w  zum Trost bemüht haben.

Zu deinem apidologischen Wirken habe ich nichts bei­
tragen können. Mein Arbeitsgebiet liegt vor allem bei 
den Coleoptera, wenngleich ich hymenopterologische 
Neigungen nicht verhehlen kann, vor allem einige Pa- 
rasitoide betreffend. Aber wir haben stets am Werk des 
anderen Anteil genommen, Konzepte und Manuskripte 
ausgetauscht und diskutiert.

Unser erster Kontakt ist übrigens relativ alt. Als ich über 
deinen Herrn Vater (Prof. Dr. Dr. h. c. H ein r ic h  D athe)



Abb. 1: Holger D athe und B ernhard Klausnitzer, Dreiländerta­
gung Innsbruck, Februar 2007. Foto: Hofer.

zu dessen 70. Geburtstag 1980 eine Würdigung schrieb, 
bekam ich auch von dir einen dankenden Antwortbrief. 
Dein Vater, den ich gut kannte, hat mich übrigens nie 
auf deine entomologischen Interessen aufmerksam ge­
macht. Das kam erst später. W o lfg a n g  H ein icke  hat­
te dich zu einem Vortrag zu einer Entomologentagung 
eingeladen. Du kamst, und es stellte sich heraus, dass 
du die Tonbänder nicht dabei hattest. Zu der Zeit gab 
es noch keine CDs, USB-Sticks o. ä. als Helfer in der 
Not. Aber du hast trotzdem über das Thema gesprochen, 
auch sehr schön -  und ich konnte im Hintergrund die 
Wogen glätten.

Da es in der folgenden Anthologie sehr häufig um die 
Maskenbienen geht, hat die Frage „warum ausgerechnet 
Hylaeus“ durchaus ihre Berechtigung, und du hast mir 
bereitwillig Auskunft gegeben. Zunächst ist dein Weg 
übersichtlich, aus der Breite, den Hymenoptera insge­
samt, über die Aculeata bist du zu den Bienen (Anthophi- 
la) gelangt und hast hier schließlich in der Gattung Hyla­
eus Tiefe erreicht. Angeregt durch die Ausbeute von drei 
Reisen in den Kaukasus wurdest du beim Bemühen um 
die Bestimmung der gesammelten Bienen von Dr. E ber­
hard  K önigsm ann  (1930-1980) vom Museum für Na­
turkunde Berlin nachhaltig unterstützt. Er hat als Schüler 
von W illi H ennig  (1913-1976) die erste konsequent 
phylogenetische Analyse der gesamten Hymenoptera 
vorgelegt. In der Berliner Sammlung befand sich eine 
hochalpine Hylaeus-Art, die Dr. h. c. Paul B lü th gen  
(1880-1967) mit dem Namen h y la eu s  nivaliformis sp. 
n.“ bezettelt, aber nicht beschrieben hatte. Du hast diese 
Vorlage für eine eigene Studie über eine h y la eu s  niva- 
/A-Gruppe“ genutzt, deine erste taxonomische Bearbei­
tung in der Gattung (1977). Bereits hier präsentierst du 
eine Abbildung des männlichen Genitals der neuen Art, 
was später dein Markenzeichen werden sollte.

Aber dieser Anfang hatte es in sich, du wurdest unver­
mittelt mit der damals akuten Auseinandersetzung um 
den gültigen Gattungsnamen der Maskenbienen, Hyla­

eus Fabricius oder Prosopis Fa bricius, konfrontiert. 
Für dich typisch suchtest du nach Argumenten für eine 
eigene Position, indem du sine ira et Studio zu den ur­
sprünglichen Quellen zurückgingst. Das Ergebnis, näm­
lich Hylaeus Fa bricius, wurde 1979 in Linz gedruckt, 
und gleichzeitig warst du damit ziemlich tief in die Gat­
tung und ihre Probleme hineingeraten.

Es gab noch einen parallelen Ansatz, der dich auf der 
einmal gewählten Spur hielt, das waren die erwähnten 
Terminalia der Männchen. Als erster hatte sie Saunders 
(1882) abgebildet, und du begannst, sie systematisch an 
allen dir verfügbaren Arten zu präparieren und zu zeich­
nen. Du fandest schnell heraus, dass damit sowohl phy­
logenetisch verwandte Gruppen als oft auch Arten de­
finiert werden konnten, viel besser und sicherer als mit 
den bisher gebräuchlichen Merkmalen. P o pov  (1939, 
Comptes rendus [Dokl.] Acad. Sei. URSS 25: 167-170) 
hatte aus einem ähnlichen Ansatz einen Rahmen ge­
schaffen, diesen aber nicht ausgefüllt. Es lag nahe, 
daraus einen völlig neuartigen Bestimmungsschlüssel 
zu entwerfen. Als du mit den rund 60 Arten so gut wie 
fertig warst, überreichte dir Dr. K ö n igsm ann  die sehr 
seltene Schrift von L u d w ig  M ehely „Naturgeschichte 
der Urbienen (mit 60 Originaltafeln)“, Budapest 1935. 
Die Tafeln enthalten minutiös gezeichnete Bilder jener 
Terminalia im Durchlichtmikroskop. Im Nachgang hast 
du dich darüber gefreut, dass du das Buch nicht noch 
später zu Gesicht bekommen hast. So konntest du diese 
Vorlagen mit einbauen in deine vereinfachten Schema­
zeichnungen, die für die Determination in der Praxis ge­
wöhnlich hilfreicher sind als die Zeichnungen aus dem 
Durchlichtpräparat. Auch gingst du ab von deiner ur­
sprünglichen Absicht, einen Schlüssel nur für die Männ­
chen zu publizieren. Das hatte dir W o jc iec h  P ulaw ski 
(damals Wroclaw, jetzt San Francisco) ironisch verwie­
sen, unter anderem mit dem eingängigen Satz „try to be 
modern“. Daraufhin holtest du wohl tief Luft und be­
schäftigtest dich noch einmal ganz von vom und sehr 
intensiv mit den Weibchen, den Subgenera und Subspe­
zies, mit der Literatur und ihren Autoren und was noch 
herangezogen werden kann. Deine Arbeit, die 1980 
erschien, wurde gleichsam zum Bestseller, der aktuell 
noch immer in Gebrauch ist, heimlich/inoffiziell sogar 
ins Französische übersetzt wurde. Obwohl heute, 40 
Jahre später, die Wissenschaft deutlich weiter ist, ist sie 
das sicherlich nicht zuletzt infolge dieser Publikation.

Lieber H o lg er , du siehst im Folgenden viele herzliche 
Texte und Fotos, die dich ehren und erinnern mögen. 
Wir alle wollen dich erfreuen, dir danken und dir alles 
erdenklich Gute für die Zukunft wünschen. Du bist tief 
verstrickt in deine Hylaeus und wirst der entomologi­
schen Gemeinschaft noch viele grundlegende Werke 
bescheren. Deine Hylaeus sind jedenfalls entschieden 
freundlicher als der alte H ylaeus als Zentaur, obwohl



vielleicht manche Arten ebenfalls Mischwesen sind. 
Also auf zu neuen Taten, denn viele Projekte, oft in Ko­
operation, sind in Arbeit: Kleinasien, Ägäis, Kaukasus 
(ein Kreis schließt sich), Nepal, die Afrotropis. Wir sind 
gespannt und wünschen bestes Gelingen!

Im Namen der Leserinnen und Leser der „Entomologi- 
schen Nachrichten und Berichte“

B ern hard  K lau sn itzer
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Glückwünsche für Prof. Dr. H olger H. Dathe 
anlässlich seines 75. Geburtstages

Zusammengestellt von Prof. Dr. Dr. h. c. Bernhard Klausnitzer, Dresden

Juliane und Erich D iller, München

Lieber H o lg er ,

alles, alles Gute zum Geburtstag, und vorerst mal für 
die nächsten 25 Jahre eine hervorragende Gesundheit, 
damit Du ganz viele schöne und heitere Stunden genie­
ßen kannst!

In Gedanken an Dich steht immer unsere langjährige 
Freundschaft, über die wir sehr glücklich sind, im Vor­
dergrund (Abb. 2). Doch gleichwertig daneben erinnern 
wir uns auch stets an Deine große Hilfsbereitschaft, die 
Du der Zoologischen Staatssammlung im Rahmen der 
Evaluation vor vielen Jahren in einer sehr positiven Be­
urteilung gezeigt hast, von der damals für deren Zukunft 
Bedeutendes abhing und die Institution auch heute noch 
profitiert. Und Du hast der ZSM noch nachträglich als 
wissenschaftlicher Beirat eine Zeit lang zur Verfügung 
gestanden. Deine Verbundenheit mit unserem Haus war 
besonders in der Entomologie immer präsent und drück­
te sich in engen Beziehungen zu Deinen Kollegen aus, 
und natürlich ebenfalls zur mit der ZSM assoziierten 
Münchner Entomologischen Gesellschaft. Diese er­
nannte Dich 2002 zu ihrem wissenschaftlichen Korre­
spondenten.

Am Tag Deiner Verabschiedung als Chef des DEI in 
Müncheberg vor nun schon 10 Jahren wollte ich Dich 
auf eine Expedition schicken, damit Du das anstehende 
Vakuum im „Unruhestand“ ausfüllen könntest und es 
Dir im Ruhestand nicht langweilig würde. Ich dachte 
dabei an Panguana, unsere biologische Forschungssta­
tion im Tieflandregenwald von Peru, jedoch nicht an die 
viele für Dich noch anstehende Arbeit mit Deinen ge-

Abb. 2: Holger D athe und Erich D iller, Entomologentagung 
München, 10.03.2012. Foto: Fritz Gusenleitner.

liebten Hymenopteren und besonders mit den Bienen. 
Vielleicht ist es jetzt aber sow eit...? Zusammengepackt 
ist schnell, lieber Holger, und auf der etwa zwölfstün- 
digen Reise nach Lima überquerst Du den Amazonas, 
der unter dem Flugzeug majestätisch mäandriert. Fünf 
Stunden später siehst Du dann das Symbol unserer For­
schungsstation, einen 50m hohen, 300jährigen Kapok­
baum, unseren Lupuna, der Dich zur Bienenforschung 
vor Ort einlädt.

Vielleicht wird es ja  trotz Corona und sonstigen Hinder­
nissen bald mal dazu kommen. Das wünschen wir Dir 
und uns von Herzen!

In herzlicher Verbundenheit E r ic h  und Ju liane  D iller

Pfarrer P. Andreas W erner Ebmer, Puchenau

Lieber H o lg e r ,

zu Ihrem 75iger am 29. Juni 2020 möchte auch ich ent­
sprechend der Anregung von Prof. K lau sn itzer  zu 
einer Anthologie, einer Blütenlese wörtlich aus dem 
Griechischen übersetzt, beitragen. Zuerst wäre ein 
Symposion Anfang Juli geplant gewesen. Regulär wäre 
das in unserer Schulschlusswoche gewesen, in der ich 
nicht wegfahren könnte (zwei Schlussgottesdienste der 
Volksschüler und der Neuen Mittelschule), so sehr mich 
ein Besuch in Müncheberg gereizt hätte.

Nun kommt es völlig anders als gedacht. Die letzte Pan­
demie in Europa und Nordamerika war 1918 -  ich plane 
im Herbst-Pfarrblatt dazu auch aus der Pfarrchronik Pu­
chenau zu zitieren, die ganze Hilflosigkeit der Medizin 
wegen der Unkenntnis der Krankheit damals. Diesmal 
kennen wir die Ursache der Krankheit einer neuen Zoo- 
nose, doch im Medikament oder gar Impfung sind wir 
noch weit entfernt. So hoffe ich, dass ich trotzdem ei­
nige „Blumen” in Wort und Bild der Mappe beilegen 
kann.

Wenn wir beide alt geworden, gibt es immer wieder 
Kraft, auf den Anfang zurück zu blicken (Abb. 3). In 
meinem Archiv fand ich als ersten Brief von Ihnen 
einen von 1972 als Dank für die Übersendung meiner 
Sonderdrucke 1969 bis 1971, ein erstes und illustrier­
tes Bestimmungswerk der Halictus und Lasioglossum 
Mitteleuropas, wenn auch unter dem Deckmantel in 
der Überschrift „Linz”, um zum Druck angenommen 
zu werden. Damals wurde mir Ihr Interesse an Hylaeus



Abb. 3: Holger Dathe und Andreas W. Ebmer, Entomologenta­
gung Linz, November 2014. Foto: Fritz Gusenleitner.

(die meisten verwendeten nach dem Sc h m ied ek n ech t  
von 1930 noch Prosopis, denn es gab sonst kein Bestim­
mungsbuch für Bienen Mitteleuropas) bekannt. Das gab 
mir den Antrieb, die relativ kleinen Bienen mitzuneh­
men und von den kleinen Lasioglossum war ich solches 
gewohnt. Nur eben bei beiden Gattungen musste und 
muss auch heute noch jeder eher nach Versuch und Irr­
tum mitnehmen, denn im Freien sind die meisten Arten 
nicht oder kaum zu erkennen. Ihr Interesse an Hylaeus 
war für die Systematik der Apoidea bedeutend, denn seit 
den Publikationen von A lfken  über Hylaeus von 1902 
bis 1939 ist niemand mehr intensiv in diese Bienengrup­
pe eingestiegen.

So war es für mich eine Freude und ein Antrieb für spä­
ter, gleich zu Ihrer ersten Hylaeus-Publikation von 1977 
und Ihrer ersten Neubeschreibung, der Hylaeus nivali- 
formis beigetragen zu haben. Aus diesem Anlass möchte 
ich Ihnen als „Blüten” zum Geburtstag Fotos aus mei­
nem Reisealbum beilegen, nun in Farbe mit einem Ko­
pierer mit einer Leistung, die wir uns alle 1977 nicht 
haben träumen lassen:

Ein Paratypus stammt von den Julischen Alpen, heute 
Slowenien, Vrisic-Sattel, 30. Juli 1972, \<S -  in diesem 
Bereich, im Vordergrund eine Alpenrose, fand ich zu­
gleich meine ersten Edelweiß in situ. Die Straße über 
den Sattel war damals eine abenteuerliche, schmale 
und sehr steile Schotterstraße. Bei dieser Reise war ich 
alleine unterwegs, gleichsam ein Beginn, von meinen 
39 Reisen nach Griechenland hatte ich nur die ersten 
drei mit Kollegen durchgeführt. Das zweite Foto ist der 
Blick von der Passhöhe nach Süden, hinab ins Soca-Tal, 
ins frühere Isonzo-Tal mit den unglückseligen Kämpfen 
im Ersten Weltkrieg -  wir können gar nicht genug Gott 
danken, in einer Zeit des Friedens leben zu dürfen!

Beim Druck ist etwas schief gegangen, bin ich jetzt 
erst im Abgleich mit Fotos und Reiseaufzeichnungen 
darauf gekommen: Dieses nun in der Sammlung

Museum Berlin, habe ich am 30. Juli gefangen, nicht 
am 20. Juli. Die \<$ vom Olymp, die wurden am 
20. Juli 1974 gefangen, davon ein Paratypus in meiner 
Sammlung. Das Foto ist an der Stelle des Vorgipfels 
Agios Antonis-Übergang zum Mytikas, an der ich die 
Hylaeus nivaliformis sowie Dufourea paradoxa gefan­
gen habe. An diesem Tag landeten türkische Soldaten 
auf Zypern; als ich zur Schutzhütte zurückkam, martia­
lische Musik im Radio. Wir blickten nach Litochoron 
hinunter, als eine dortige Panzerarmee ausrückte. Ich 
war seit Kalavryta schon allein. Denn bei meiner ersten 
Griechenland-Reise, noch mit dem Auto der weite Weg, 
erkrankte mein Begleiter, Dr. F r a n z  Speta , Botaniker 
am Linzer Museum, schwer an Pneumothorax sponta- 
neus, oben am Chelmos in 2000 m Höhe. Konnte ihn 
gut herab bringen, weil ab 1600 m ein geländegängiges 
Auto einer griechischen Bergsteigergruppe zur Ver­
fügung war. Fuhr Dr. Speta auf eigenem Wunsch zum 
Flughafen nach Athen, er kam gut in Wien an und lag 
dann noch zwei Wochen in Linz im Krankenhaus. Die 
Gefahr dieser Krankheit habe ich erst daheim erfahren. 
Nun war ich allein, schon bei meiner ersten Reise nach 
Griechenland, noch unter der Militärdiktatur. Weil ich 
auf Kurzwelle die Nachrichten aus Österreich abhören 
konnte, die sich zuspitzende Krise mit Zypern, habe 
ich den geplanten Parnass damals nicht besucht, bin 
an einem Tag, dem 19. Juli, bis Litochoron und ins Tal 
hinein gefahren und zum Schutzhaus des Olymp aufge­
stiegen. -A m  21. Juli Abstieg von der Hütte zum Auto, 
schwierig noch den Benzintank voll zu bekommen, und 
dann traf es sich, dass ich lange Zeit zwischen griechi­
schen Panzern Richtung Osten gefahren bin, schwierig 
zum Überholen. Die Brücke über den Axios (Vardar) 
war von der Militärpolizei nur für den Verkehr Richtung 
Osten (Türkei) gesperrt. Endlich das erlösende Schild 
„Yugoslavia”, damals noch friedlich unter Tito. Ein­
einhalb Tage quer durch das große Land, nach Opatija, 
heute Kroatien, wo meine Eltern damals auf Urlaub wa­
ren. Meine Mutter umarmte mich „Bin ich froh, dass du 
gut da bist. Und wo ist der Zweite?” „Der ist hoffentlich 
schon in Linz im Krankenhaus.” So begann ich allein 
meine Reisen in Griechenland, und die Typen von Hyla­
eus nivaliformis vom Olymp sind untrennbar mit diesen 
Erlebnissen verbunden.

Ich weiß nicht, ob ich Ihnen das schon einmal erzählt 
habe. Wenn ja, entschuldige ich mich wegen dieser Wie­
derholung, doch die Fotos in meinem Album haben die­
se Erinnerungen wieder wachgerufen und sind mit der 
ersten Art, die Sie neu für die Wissenschaft beschrieben 
haben, verbunden.

Die folgenden Arten sind wohl die letzten, weil hoch­
montan, die die Fauna Europas an Hylaeus vervollstän­
digt haben: Von Ihnen beschrieben



1979 Hylaeus penalaris <?$ Spanien, Zentraliberisches 
Gebirge, Penalara.

1981: Hylaeus koenigsmanni von den Levka Ori in 
Kreta; später fand ich sie auch im Ida-Gebirge.

2000: Hylaeus pyrenaicus aus den Pyrenäen, Hyla­
eus convergens von den Picos de Europa, Hylaeus 
ibericus aus der Sierra Nevada, W Veleta in 2800- 
2900 m, wohl die höchsten Funde in Europa;

Hylaeus hellenicus vom Parnass, der Gipfelzone 
2100-2200 m, einer ziemlich abenteuerlichen und 
anstrengenden Bergtour mit großer Höhendifferenz vom 
Ende der Forstpiste, damals noch ohne genaue Landkar­
ten; der zweite Fundort vom Timfristos in 2300m war 
leichter erreichbar.

Und schließlich 1980 noch 9 neue Arten meiner Iran- 
Reise von 1977. Dann war für mich als Amateur ein 
Ende, neue Arten von noch weiter entfernten Reisezie­
len mitzubringen.

Es war und ist für mich eine Freude und dankbarer 
Rückblick, soviel für die Wissenschaft neue Arten ei­
nem engagierten Kollegen mitgebracht zu haben.

Und schließlich nochmals der Dank für die Würdigung 
am 21. März 2005 in Dresden.

Wünsche Ihnen noch viele gute und gesunde Jahre, auch 
für die wissenschaftliche Tätigkeit.

Mag. Fritz Gusenleitner, Linz 

H olger Dathe zum 75er

Fast nicht zu glauben wie lange meine Kontakte zu 
H o lg er  schon bestehen, und wie nahmen sie ihren An­
fang? Geprägt durch meinen Vater, den Vespidologen 
Josef G usenleitner  gab es eigentlich in meiner Fami-

Abb. 4: Maximilian Schwarz, Pater A ndreas W. Ebmer, Holger 
Dathe im Biologiezentrum Linz 2006. Foto: Fritz Gusenleitner.

lie keine andere Freizeitbeschäftigung als die Entomo­
logie. Bei mir war es das Jahr 1962, als ich meine erste 
Insektensammlung anlegen konnte, und schon 1965 
verlagerte ich mein Interesse auf die Hymenopterolo- 
gie. Als ich dann im Jahr 1981 die Leitung der entomo- 
logischen Sammlungen am Oberösterreichischen Lan­
desmuseum übernehmen durfte und ich eine Bestands­
sichtung der Bienensammlung durchführte, musste ich 
feststellen, dass ein qualifizierter Bestimmungsgrad der 
damals noch bescheidenen, meist regionalen Samm­
lungen nicht gegeben war. Und so machte ich mich auf 
die Suche nach Spezialisten, um diesen Missstand zu 
bereinigen. Ernüchtert musste ich feststellen, dass es 
für die unterschiedlichen Gattungen nur ganz wenige 
Fachleute gab, eine Tatsache, die auch für die Gegen­
wart gilt, für die Maskenbienen ließen sich zu dieser 
Zeit nur zwei Ansprechpartner, nämlich H o lg er  D athe 
und K laus Warnck e  ausfindig machen. Mein Bittge­
such um Revidierung unserer Maskenbienen wurde von 
H o lg er  positiv beantwortet, und so entwickelte sich 
in den nächsten Jahrzehnten eine gedeihliche und auf 
Freundschaft basierende Partnerschaft, für die ich sehr 
dankbar bin. Mich begeisterte seine Arbeit über „Die 
Arten der Gattung Hylaeus F. in Europa“ (D athe 1980) 
und die dortig einzigartig abgebildeten Zeichnungen 
und die Gründlichkeit der Darbietung. Nicht unerwähnt 
bleiben darf allerdings dabei ein kleiner Knick in unse­
rer Freundschaftsbeziehung. Als alleinverantwortlicher 
Redakteur der „Linzer biologischen Beiträge“ passierte 
mir anfangs der 90er Jahre ein unverzeihlicher Fehler, 
ich ließ in einem eingereichten Manuskript unverant­
wortlich Textpassagen seines wissenschaftlichen „Ge­
genspielers“ K laus Wa rnck e  zu, die in dieser Form 
nicht gedruckt hätten werden dürfen. Ich möchte auch 
heute hier H o lg er  dafür nochmals um Entschuldigung 
bitten. Gott sei Dank nahm er mein Bedauern an, und 
wir konnten uns schließlich auch auf ein gemeinsames 
Projekt einigen. Bis Mitte der 90er Jahre gab es seit

Abb. 5: Holger Dathe, Thomas Witt, Maximilian Schwarz an­
lässlich der 50. Bayerischen Entomologentagung in München 2012. 
Foto: Fritz Gusenleitner.



Abb. 6: Holger D athe bei der Arbeit im Biologiezentrum Linz im 
November 2018. Foto: Fritz Gusenleitner.

der Veröffentlichung von Sc h m ied ek n ech t  im Jahre 
1930 keine zusammenfassende Darstellung der in den 
deutschsprachigen Regionen lebenden Bienenarten. 
Gemeinsam mit M axim ilian  Sc h w a r z , Paul  W est­
r ic h  und eben H o lg er  und mir wurde der erste Ver­
such gestartet und 1996 verschriftlicht, eine Checkliste 
der Bienen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz, 
einschließlich der bekannten Synonyme zu veröffentli­
chen (S c h w a rz  et al. 1996) (Abb. 4, 5). Diese Arbeit 
sollte Ausschlag und Impuls für viele weitere Arbeiten 
geben, das angesprochene Untersuchungsgebiet ist heu­
te einigermaßen erforscht, und die vielfältigen anschlie­
ßenden Forschungsergebnisse vieler Apidologen finden 
derzeit im großartigen Werk von Paul W estrich  über 
die Bienen Deutschlands, in der bemerkenswerten Se­
rie von F elix  A m iet et al. in der Fauna Helvetica und 
im tollen Buch der Wilden Bienen für Österreich von 
H ein z  W iesbauer ihren Niederschlag. Publizistisch 
trafen sich die Wege von H o lger  und mir auch noch 
in einem weiteren Projekt, als mich H o lg er  einlud, am 
Hymenopterenteil der „Arthropod Fauna oft the UAE“ 
mitzuwirken, wo ich gemeinsam mit E r w in  Sc h eu c h l  
die Bearbeitung der Gattung Andrena übernahm.

Und natürlich stehen wir noch heute in aktivem Kon­
takt, H o lg er  bearbeitet weiterhin unsere mittlerweile 
unüberschaubaren Bienenbestände, er ist regelmäßig 
Gast unserer jährlichen Linzer Entomologischen Tagun­
gen, und ich bin unendlich dankbar, mit H o lg er  den 
alleinigen überregional aktiven Spezialisten für Hylaeus 
als Unterstützer mir sicher zu sein (Abb. 6). Auch bei ei­
nem Ausstellungsprojekt in Linz über „Schönheit“ stell­
te mir H o lg er  eine Auswahl seiner einzigartigen mor­
phologischen Zeichnungen zur Verfügung. Ich wünsche 
Dir lieber H o lg e r , lieber Freund, alles Gute und Ge­
sundheit für Deinen weiteren Lebensweg und danke Dir 
für Deine Freundschaft und jahrelange Unterstützung.
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Prof. Dr. Shuichi Ikudome, Kagoshima

Dear Holger,

Congratulations on your happy 75th birthday!

I send to the far sky of Germany a “Good luck to you” 
for our friendship since 1984.

Yours sincerely, Shu

Shuichi Ikudome, Prof. Dr. Kagoshima Women’s Col­
lege, JAPAN

Abb. 7: Holger & Sh u , August 24, 2007 at DEI und Glückwünsche.



Prof. Dr. M ichael Kuhlmann, Kiel 

Colletiden als Schicksal

Abb. 8: Scrapter mellonholgeri Kuhlmann, 2020. Foto: M. Kuhl­
mann.

In coronalen Zeiten liegt es nahe, über Maskenbienen 
zu kalauern, doch zu Deinem Ehrentage ziemt sich 
dies nicht. Doch ganz lassen kann ich nicht von jenen 
schwarzen, doppelzüngigen Geschöpfen, die Mordors 
ganz eigener taxonomischer Hölle entsprungen schei­
nen, sind sie doch allzeit präsentes, prägendes Element.

Verbunden im Geiste durch das Studium jener den 
Scharfblick des Betrachters fordernden und fördernden 
Colletiden durfte ich mich Deiner Unterstützung schon 
früh erfreuen, als Du mir als Gutachter meiner Habilita­
tionsschrift mit Schwung den Weg in den akademischen 
Sattel geebnet hast. Dies werde ich Dir nicht vergessen 
und in dankbarer Erinnerung behalten.

Es folgten Jahre parallelen Strebens nach Klarheit und 
Wissen in bester hochelbischer Tradition, der Tücke des 
Objekts auch ohne Ring trotzend, stets in der Hoffnung, 
Licht ins systematische Dunkel auch fernster Weltge­
genden zu tragen: Mal schrittest Du voran (Mongolei), 
mal folgte ich nach (Affotropis), und manchmal war es 
mir vergönnt, die Bahn zu brechen (Mittelasien).

So setzt sich edles Ringen um Weisheit und wissen­
schaftlichen Fortschritt fort und duldet kein Verschnau­
fen. Denn so manches Taxon bedarf noch Deiner liebe­
voll-streng ordnenden Hand, und so einige geflügelte 
Schönheiten harren der Benennung -  mögen sie nicht 
allzu lange darauf warten müssen!

In diesem Sinne wünsche ich Dir zu Deinem 75. Ge­
burtstag weiter von Herzen Gesundheit, Glück und 
Schaffenskraft!

Stets Dein Freund und Kollege,

Michael (Kuhlmann)

P.S.: Es grüßt Dich -  ohne Maske -  herzlich aus dem 
tiefen, trocknen Süden, immer Deine Scrapter mellon­
holgeri (Abb. 8)!

W olf-Harald Liebig, Bad Muskau

Im krassen Gegensatz zu heutigen Verhältnissen, exis­
tierten in der DDR der 80iger Jahre nicht viele Mög­
lichkeiten, an brauchbare Bestimmungsliteratur, die 
Hymenoptera betreffend, heranzukommen. Eine davon 
stellte der Bestimmungsschlüssel zu den Maskenbienen 
Europas von H o lg er  H. D athe dar, der 1980 veröf­
fentlicht wurde. Meinem inzwischen arg strapazierten 
Sonderdruck sieht man den intensiven, jahrzehntelan­
gen Gebrauch unmissverständlich an. Sicherlich wird 
aber auch die damals für solche Druckerzeugnisse in 
der DDR zur Anwendung gekommene mindere Papier­
qualität diesen Eindruck zusätzlich befördert haben. 
Das Druckexemplar ziert jedenfalls der Stempelauf­
druck: Vom Verfasser überreicht. Für mich als Anfänger 
erwiesen sich der Text und vor allem die präzisen und 
informativen Grafiken als wohlgeeignet zu ersten de­
terministischen Gehversuchen in der Bienenfaunistik. 
Jahre später lernte ich H o lg er  dann persönlich kennen, 
und irgendwann nach vielen Jahren ergab sich die Ge­
legenheit, ihm meine bevorzugten Jagdreviere in der 
Muskauer Heide vorzustellen. Während des obligato­

Abb. 9: Holger H. D athe am 13.05.2020 mit seiner Zirbelkiefer. 
Foto: W.-H. Liebig.



rischen Gartenrundganges, dem sich alle meine Gäste 
unterziehen müssen, wechselte ein kleines Miniatur­
bäumchen, das ich aus dem Samen einer Altai-Zirbe ge­
zogen hatte, die Zuständigkeit (Abb. 9). Da Besitz be­
kanntlich Verantwortung nach sich zieht, sind wir bald 
darüber übereingekommen, uns zu den anstehenden 
Pflege- und Erziehungsmaßnahmen jährlich zu treffen. 
Dieses Jahr war ich mit dem Besuch in Fürstenwalde 
dran, und als ich in Vorbereitung des Mittagsmahles den 
Besteckschub öffnete, sah ich sie wieder, die tadellos 
ausgerichteten und in schönem Vergleich nebeneinander 
angeordneten Maskenbienen-Köpfe und -Kopulations­
organe seiner ersten großen Veröffentlichung, mit der er 
damals schlagartig bekannt wurde. Sortiert und akkurat 
ausgerichtet lagen da die Löffel, Gabeln und Messer in 
ihren Aussparungen. Das hatte solchen Eindruck hin­
terlassen, dass ich nicht umhinkonnte, meinen eigenen 
Arbeitsbereich neu zu strukturieren und wenigstens den 
Versuch unternahm, die ihm gewöhnlich anhaftende an­
archische Anmutung etwas zu mildem.

Wie Pflanzen unser Verhalten beeinflussen, ist noch 
wenig erforscht. Dass es einen Zusammenhang geben 
muss, ist allerdings unstrittig.

Prof. Dr. Theodora Petanidou, University of the 
Aegean, Greece

My first contact with Prof. Dr. H o lg er  H. D athe was 
in the mid-1980s, when I was trying to find volunteer 
experts in entomology to identify my material collected 
in Attica, Greece, in the frame of my PhD thesis entitled 
“Pollination in phryganic ecosystems”. As there was no 
internet at that time, I, from the Aristotle University of 
Thessaloniki, had to discover the experts, and among 
them those willing to volunteer, by writing hundreds 
of letters throughout the Europe of that time. Amongst 
them, to H o lg er , who answered immediately and po­
sitively, so all my Colletidae including all tiny and shy 
Hylaeus went to Deutsche Akademie der Wissenschaf­
ten zu Berlin. Thank you, Holger, for your invaluable 
contribution to my PhD!

I met him unexpectedly in London, April 1995, during 
a meeting convened by The Linnean Society of Lon­
don, dedicated to the conservation of European bees. It 
was him who approached me first: a joyful man far from 
what one expects from a “taxonomist”, very pleasing to 
talk and drink a glass with! We promised each other to 
continue “playing” in the common ground we started 
in the 1980s. Indeed, it was some years later, me as a 
faculty member at the University of the Aegean, him Di­
rector of the Senckenberg Deutsches Entomologisches 
Institut, that we started the most proliferous collabora­
tion within the project “The pollinators of the Aegean:

biodiversity and threats” for which H o lg er  identified 
for free a wealth of Hylaeus specimens from 25 Aegean 
islands. Always with a welcoming kindness, a playful 
classicitropic language, and immense generosity! H o l­
g er , thank you for helping us to get to know the bee 
wealth of the Aegean! Thank you also for the beautiful 
Christmas postcards you never stopped sending me!

Carissime H o lg er , our work on bees continues in the 
Aegean, and I am considering one of these days to knock 
again at your expertise door! I am sure that behind the 
door I will meet again the positively responding, cheer­
ful and generous person I always knew! Thank you for 
your support all these years!

Wishing you a very happy jubilee, and many safe and 
successful expeditions to come,

Yours T h eo d o ra

Dr. Jürgen Preemer, Berlin 

Hummelmann

1975 krochen wir gemeinsam im Kaukasus herum. Da 
lagen die Fischaugen der Diplomarbeit schon in weiter 
Vergangenheit; da hatte das Zirpen der Grillen den Dok­
tortitel gebracht, und das Interesse galt nahezu ungeteilt 
den Bienen. Ein paar Jahre später bekam meine noch 
sehr kleine Tochter sehr große Augen, als ihr ganz ruhig 
eine auf dem Handrücken sitzende Hummel anatomisch 
erklärt wurde. Klar, stechen könnte sie auch ... was die­
se dem „Hummelmann“ aber nicht antat.

Da lag das Arbeitsgebiet längst in der Biophysik des 
Rüttelfluges -  bei Vögeln. Und in den langen Jahren im 
gemeinsamen Arbeitszimmer im Diskutieren über Reli­
gion / Philosophie / Weltanschauung gegen die Zufalls­
entstehungen in der Natur, über Abkömmlinge, die sich 
von ihren Erzeugern unterscheiden wollen und darüber, 
dass den Sinnen leider höhere Instanzen übergeordnet 
sind.

Im progressiven Abstieg ab 1981 fuhr nur der von uns 
nach Dummerstorf, der gerade nicht als potenzieller Di­
rektor eines Instituts für künstliche Befruchtung (Betre­
ten auf eigene Gefahr!) gehandelt wurde. Leitstern für 
hormonelle Verhaltensregulation bei der Reproduktion 
nun von Säugetieren zu sein war auch eine gut zu lö­
sende Aufgabe. Zum Direktoren-Posten jedoch sollte 
es, bedingt durch behindernde Misshelligkeiten des All­
tags, nicht mehr kommen.

1993 trennten sich unsere Wege. Doch Menschsein ist 
ein fortwährender Prozess. Den Sinn muss man sich 
selber geben. Die Evolution prüft nicht den Prozess, 
sondern das Resultat: Weltberühmter Entomologe, Pro­
fessor und langjährig erfolgreicher Institutsdirektor.



Und nun Unraheständler, der nach dem Ab und Auf im 
wissenschaftlichen wie auch im persönlichen Leben zur 
Passion gefunden hat: Der Hummelmann.

JÜRGEN PRIEMER

A pkaahh JIejieh, Makchm IIpoii^ jimkhh, IOjihä 
Actaoypoba, Bajiephh JIokthohob, Pocchh

^oporon Xojitep!

Ot Beeil jjyum  no3,apaBJUieM teöa c 75-jicthhm 
loÖHjieeM!

Mbi 3HaKOMBi c toöoh y)Ke MHoro jieT. CHanajia 
HHTaa TBOH CTaTBH H OÖMeHHBaUCB ÜHCBMaMH, 
nOTOM BCTpeTHBmHCB JIHHHO Ha MOKXtyHapÔ HOM 
3HTOMOJiorHnecKOM KOHrpecce b JfypöaHe h b 
HeMemcoM 3HTOMOJiorHuecKOM HHCTmyTe. H Bceiyja 
tbi öbiji onem, #o6p h npHBeTJiHB k HaM. Mbi c öojibuioh 
TennoTOH BcnoMHHaeM Hamn BCTpeuH. OcoöeHHo 
npHRTHO, HTO C TOÖOH BCeTfla MO)KHO ÖBIJIO nOrOBOpHTB 
Ha pyccKOM a3BiKe, HTO eme öojiBine Hac cöjnuKajio. 
Tboh ycnexH b H3yHemra nneji nojiynHJiH MHpoBoe 
npH3HaHHe h mbi rop/tHMca, hto nacTB cbohx paöoT tbi 
HanHCaJI B COaBTOpCTBe C TBOHMH pyCCKHMH flpy3BJIMH.

JKenaeM Te6e 3/iopoBBJi, ^cenaHHa tbophtb h 
ÖJiaronojiyHHa bo bccm!

A pka^ h h  JIejieh , M akchm  I I po ih a jibik h h , IOjihh  
A ctaoypoba , Ba jieph h  JIokth o h o b

Abb. 11: Besuch der russischen Kollegen im Senckenberg Deutschen 
Entomologischen Institut, Müncheberg, 13.11.2017. Von links nach 
rechts: Maxim Proshchalykin, Yulia A stafurova, Holger D athe 
und Valery Loktionov.

Dear H o l g e r !

We heartily congratulate you on your 75th birthday!

We have known you for many years. First, reading your 
articles and exchanging letters, then meeting in person 
at the International Entomological Congress in Durban 
and at the German Entomological Institute. You were 
always very kind and friendly to us. We recall our mee­
tings with great warmth. It is especially pleasant that 
you could always speak Russian, which brought us even 
closer together. Your success in the study of bees has 
received worldwide recognition and we are proud that 
you wrote part of your work in collaboration with your 
Russian friends. We wish you health, desire to create 
and prosperity in everything!

Sincerely yours,

A rkady  L elej, M axim  Proshchalykin , Y u lia  A sta­
furova, Valery L o k tio n o v

Dr. Paul W estrich, Kusterdingen

Lieber H o lg e r ,

es war im Juni 1981, als ich erstmals von Dir Post er­
hielt und Du mir für die Übersendung eines Sonder­
drucks (wahrscheinlich der publizierten Fassung meiner 
Dissertation) sehr herzlich gedankt hast. Das ist nun 39 
Jahre her. Ein Rückblick auf diese lange Zeit weckt Er­
innerungen, die zeigen, wie mein eigener wissenschaft­
licher Werdegang mit Deiner Person verbunden ist. So 
bin ich in den 1980er Jahren oft in Berlin gewesen, um 
im Naturkundemuseum in der Invalidenstraße die Auf­
sammlungen unserer bienenkundlichen Vorbilder (Alf-

Abb. 10: Arkady Lelej und Holger D athe, Durban, 2008.



k en , F riese, B lü t h g e n , H ed ick e  etc.) zu bearbeiten. 
Durch diese Reisen konnte ich Dich persönlich ken- 
nenlemen und mich mit Dir in Deinem Zuhause oder 
in den Sammlungsräumen des Museums über unsere 
Interessen und wissenschaftlichen Fortschritte austau- 
schen. In diesem Jahrzehnt ist auch meine erste grö­
ßere taxonomisch-faunistische Arbeit zur Bienenfauna 
Deutschlands (1984) entstanden und mein Werk über 
die Wildbienen Baden-Württembergs (1989). Für bei­
des hast Du mit Deiner intimen Kenntnis der Gattung 
Hylaeus mir als einem noch wenig Erfahrenen äußerst 
wertvolle Hinweise gegeben und mein Interesse an den 
Maskenbienen gefordert, was, wie Du weißt, noch im­
mer anhält. Wenn ich heute Deine früheren, teils recht 
umfangreichen Briefe lese, zeugen sie von der Gründ­
lichkeit, mit der Du meine bienenkundlichen Fragen 
aufgegriffen und beantwortet hast. Unser gemeinsames 
Interesse hat schließlich dazu geführt, dass wir 1997 
ein Verzeichnis der Bienen Deutschlands mit kritischen 
Anmerkungen vorgelegt haben, das für viele Jahre die 
Referenz für weitere Arbeiten war, z. B. für die Rote 
Liste der Bienen, an der Du ebenfalls mitgearbeitet 
hast. Dieses gemeinsame Projekt mit mir anzupacken 
und zu realisieren, hat mir große Freude und Genugtu­
ung bereitet. Auch an meinem neuesten Werk über die 
Bienen Deutschlands hast Du Anteil, weil ich Dir das 
Manuskript zu den Steckbriefen der Hylaeus-Arten zum 
Gegenlesen vorlegen durfte.

So warst Du, lieber H o lg er , in all den Jahren nicht nur 
ein sehr geschätzter Kollege, sondern auch ein guter 
Freund, der für meine Fragen immer ein offenes Ohr 
hatte und mich mit seinem Rat unterstützt hat. Dein Ur­
teil war mir immer sehr wichtig und hat mir bei eigenen 
Entscheidungen geholfen. Dafür danke ich Dir auch an 
dieser Stelle sehr herzlich.

Zu Deinem 75. Geburtstag gratuliere ich Dir von gan­
zem Herzen. Ich wünsche Dir alles erdenklich Gute für 
die Zukunft, vor allem Gesundheit, und die Muße, wei­
terhin Deinen entomologischen Interessen nachgehen 
zu können.

Dein Paul

Titelbild: Hylaeus variegatus. Foto: Paul  W estr ic h .

Dipl.-Ing. Heinz W iesbauer, Wien

hat dem Jubilar einen Blumenstrauß wundervoller Fotos 
verschiedener Hylaeus-Arten mit allen guten Wünschen 
geschickt. Eine Kostprobe findet sich nebenstehend und 
auf der 3. und 4. Umschlagseite.

■

Hylaeus dilatatus. Weibchen.

Hylaeus gibbus. Männchen.

Hylaeus pectoralis. Weibchen.


